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Die Zigeleien des Herrn A. Miesbach in Inzersdorf ani 

Wienerberge von J. Czj zek (Aus dems. Jahrb.).

Marmorarten in Oesterreich, von Dems e 1 b en. (Alis dero- 

selben Jahrbuche.).

Gypsbriiche in Niederösterreich und den angrenzenden 

Landschaften , von Dems e 1 b en. (Aus dems. Jahrb.).

Die Kohle und die Kreideablagerungen bei Griinbach west- 

lich von Wiener-Neustadtj von Deni sei ben. (Aus 

demselben Jahrbuche).

(Geschenke der Herrn VerfasserX

Lehrbueh der Geognosie und Geologie von K. C. v. Leon-* 

hard. Stuttgart 1835.

(Geschenk des Herrn E r c s e i in Thorda).

Botanisches Wochenblatt, v. Alexander Skoliz. Wien 1852.

(Geschenk des Herrn Herausgebers).

Für alle diese Geschenke wird hiemit der innigste Dank 

ausgesprochen.

Die ornithologische Sammlung vermehrte sich durch An- 

kauf von 20 siebenb. Vögelarten.

In den Yrersammlungen des Vereins zeigte Hr. Pred. 

Neuge boren eine Anzahl Helix arbustorum (etwa 25 St. 

theils ausgewachsene tbeils unausgewachsene), welche iii dem 

Kropfe eines aus Pesth diesen Winter hieher versandten Fa- 

sanen gefunden wurden, und iiberliess dieselben der Vereins- 

sammlung. D e rs e 1 b e las den einleitenden Theil eines Auf- 

satzes liber das Foraminiferengenus Nodosaria Lam., in wel­

doni er 6 mit Arten des Wiener Beckens übereinstimnien- 

de und 34 der Lokalitât von O.-Lapugy eigenthümliche Ar­

ten aufzahlte.

C. Fuss.

Foraminiferen von Ober-Lapugy beschrieben und nach

der Natur gezeichnet von J. b. Neugeboren.

Vierter Artikel.

(Schilus.)

16. Nodosaria capillaris, m.

Taf. I Fig. 22, 23 u. 24

Die Schale sehr verlangert, faden- 

am obern Ende kaum merkii eli dicker 

schwach glanzend, gebildet aus drei und

oder haarförmig, 

ais am untern, 

ehr sehr langen
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cylindrischen Kamniern, 

zungspuncten — den Nâhten

welche an ihren Zusammenset- 

_ — weder Zusammenziehungen

noch knotige Verdickungen zeigen. Das Lângenverhâltniss 

der Kammern ist bei den einzelnen Individuen sehr ver- 

schieden ; es finden sich auch einzelne Schalen, an welchen 

eine der jfmgern Kammern nach einer Seite vorspringt, wo- 

durch dann eine plötzliche Verdickung der Schale eintritt. 

Nicht hàufig. Lange einzelner Kammern 0,07 bis 0,08 

W. Z.

Der völlige Mangel von Verengerungen oder Verdik- 

kungen au den Nàhten ist ein sehr characteristisches linter- 

scheidungsmerkmal für diese Art.

19. Nodosaria exilis* m.

Taf. 1. Fig. 25. u. 26.

Die Schale sehr verlângert, fast fadenförmig, am obern 

Ende kaum merklich dicker ais am untern, matt gebildet aus 

mehr ais drei langen, fast vollkommen cylindrischen Kam- 

mern, welche sich nahe an den Enden etwas verengern , 

so dass sich schon die Anfânge von Zusammenziehung zwi- 

schen den Kammern zeigcn. Die Lange der Kammern ent- 

spricht jener von N. Ackneriana. Nicht eben selten. Lange 

eines dreikammerigen Exempt. 0,14 W. Z.

Der ganzliche Mangel von Anschwellung auf der Lan­

ge der Kammern oder deren Cylinderform unterseheidet 

diese Art von jenen, welche ihr durch ihre langen Kam­

mern nahe stehen, aber meistenlheils in dem untern Theile 

derselben Anschwellungen bemerken lassen.

18* Nodosaria gracilis* ffl.

Taf. I. Fig. 27 , 28. u. 29.

Die Schale sehr verlângert, am obern Ende nur sehr

wenig dicker ais am untern, daher fast cylindrisch, schwach

glanzend, gebildet aus IO bis 12 Kammern, welche An-

fangs doppelt, in der Folge aber 4 —■ 5 — ti mai höher

ais dick sind. Die erste Kammer ist unten gerundet, die

naclist folgenden minder oder mehr oval, worauf konisch-

cylindrische bis vollkommen cylindrische mit deutlicher Veren-

gerung naeh den Enden folgen, so dass man hier schon von

Einschnürungen reden kann ; die letzte Kammer, manchmal

etwas dicker und ovaler ais die vorhergehenden, geht ali—

rnalig in eine duune Rôhre aus. Yollstândige Exempl. âus-

serst selten. Lange 0,1 *4 bis 0,14 W. Z. Fig. US und

29 geben nur den obern Theil von beobachteten Exemplaren.

* ~
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Diese Art unterscheidet sich von N. exilis und N. 

eriana nicht nur durch kiirzere Kammern, sondern 

durch deutliche Einschnürungen an den Nàhten.

Rö-

auch

19* Nodosaria Czizeckiana, m

Taf. 1. Fig. 30.

Die Schale verlângert, cylindrisch - konisch, schwach 

glanzend, gebildet aus 10 bis 12 Kammern, von welchen 

die erste und zweite kugelig, die folgenden oval an Höhe 

zunehmend bald das Doppelte ihrer Dicke erreichen, die 

zwei bis drei letzten verkehrt - konisch haben am oberen 

Ende starke Zurundung, woran das dünne Ende der je 

folgenden Kammer sich anselzt; die letzte Kammer rundet 

sich an ihrem oberen Ende ebenfalls rasch zu und geht dann 

in eine dünne Röhre Uber ; die erste Kammer ist durch ihre 

Dicke vorspringend. Nicht hâufig. Lange 0,08 W. Z.

Betràchllichere Dicke, stàrkere Wolbung der Kam­

mern, tiefere Einschnürungen an den Nàhten unterscheiden 

diese Art von N. gracilis.

90. Nodosaria Haidingeriana 7/1.

Taf. I. Fig. 31 u. 32.

Die Schale sehr verlângert, im oberen Theile (y5 bis*4) 

cylindrisch , in untern konisch , ohne Glanz, gebildet aus 

14 bis 15 Kammern, die erste K. ein kleines Kügelchen , 

die 5 bis 6 folgenden, welche den konischen Theil der 

Schale bilden, sind niedrig und nehmen an Breite schnell 

ohne aile oder mit sehr geringer Anschwellung zu , daher 

zwischen ihnen keine oder nur sehr undeulliche Einschü- 

rung statt findet ; die folgenden nehmen an Höhe zu, sind 

dabei stark oval und haben starke Einschnürungen an den 

Nàhten, die letzte Kammer rundet sich mehr oder minder 

rasch zu und geht in eine Röhre über. Die letzten Kam­

mern sind in ihrer Lânge sehr unbestândig , so dass oft zwi­

schen zwei langen eine um y3 kürzere wahrgenommen wird. 

Nicht hâufig. Lânge 0,00 bis 0,10 W. Z.

Die im Ganzen betrâchtliche Dicke, der untere mehr 

zugespitzte Theil, die durchaus ovalen Kammern im obern 

Theile unterscheiden diese Art von N. Cziczekiana.

(Die deutlich konische Form am untern Theile sollte in den Ab-

bildnngen 31 und 32 besser hervortreten).

91. Nodosaria Bronniana m.

Taf. I. 33, 34, 35.

Die Schale sehr verlângert, konisch-cylindrisch, im 

untern Theile mehr, minder deutlich konisch, glatt aber



5:i

nicht glanzend, gebildet aus IO bis 12 Kammern. Die er­

ste K. unlen gemndet, o ft fast kugelig ; die drei bis vier 

folgenden so hoch ais breit, ohne Wölbung, die übrigen 

nehmen aufsteigend an Höhe zu und haben oft starke Ein­

schnürungen zwischen einander ; die beiden letzten sind 

wenigstens doppelt so hoch ais breit ; die letzte verlângert 

die Zurundung ihres oberen Theiles in eine dfmne Röhre. 

Hâufig. Lânge 0,11 bis 0,12 W. Z.

üiese Art unterseheidet sich von N. Haidingeriana

der weit entferntdurch die Form ihres untern Theiles, 

spitz-konisch zu sein, oft nur in sehr geringe 

nisch ist.

Grade ko-

80. Nodosaria Hilziana m.

Taf. 1. Fig. 36 u. 37.

fast völlig cylindrisch, 

bis 12 Kammern.

Die Schale sehr verlângert, 

fast glasig glanzend, gebildet aus 11 

Die 4 bis 5 ersten K. nicht hober ais breit, stark kugelig, 

mit starken Einschnürungen ; die folgenden nehmen rasch an 

betràehtlicher Höhe zu, sind oval und cylindrisch-oval mit 

starken Einschnürungen ; die letzte verlângert sich in eine 

dünne Röhre wie die vorhergehende Art. An manchen E­

xemplaren wechseln langere Kammern mit kürzeren ab. Sel­

ten. L. 0,12 bis 0,14 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich von N. Bronniana und Hai­

dingeriana durch die kugeligen Kammern am untern Ende 

der Schale und durch ihre fast vollkommen cylindrische Form.

«3. Nodosaria clavaeformis m.

Taf. I. Fig. 38.

Diese Schale verlângert, im untern Theile stark ver- 

dickt, glasig glanzend, gebildet aus drei oder mehr cylin- 

drischen Kammern von ziemlich gleicher Lânge. Die erste 

K. cylindrisch ; unten zugerundet, im Verhàltniss zu den 

übrigen auffallénd dick und nui- ani obern Ende sich etwas 

verdünnend; die zweite cylindrisch-konisch; die dritte ver- 

kehrt cylindrisch-konisch, an den Nàhten keine Einschnitte 

oder Einschnürungen, im Gegentheile zwischen der zweiten 

und dritten K. eine knotenarlige Verdickung.

Lânge eines dreikaminerigen Exempt. 0,07 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich durch ihren untern dickern 

Theil, durch den sie kolbenâhnlich wird, auf das Bestim 

teste von andern Formen.

Sehr selten.
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34. Nodosaria conica

Taf. 1. Eig. 4.

m.

Die Schale verlângert, verkehrt konisch, von unten 

nach oben an Dicke betrâchtlich zunehmend, ein wenig ge- 

plattet, etwas rauli, gebildet aus 8 Kammern, von welchen 

die erste sehr klein und kugelig, abei* doch ein wenig dicker 

ais die zweite, die folgenden nehmen an Dicke und Höhe 

gleichinàssig zu , haben Anfangs weder Wölbung nach Ein­

schnürungen zwischen einander, an den drei letzten wird 

beides deutlich, die letzte ist oval-kugelig und geht plôtz- 

lich nach oben in eine ganz kurze Röhre über, woran die 

kleine Mündung. Sehr selten. L. 0,03 W. Z.

# Diese Art hat durch ihre verkehrt-konische Gestalt Àhn- 

Iichkeit mit N. hispida d’Orb., unterscheidet sich von ihr aber 

durch das Gedrângte ihrer Kammern , durch ihre etwas plat­

te Form und durch den vôlligen Mangel von Stacheia, wenn

sie gleich in gewissem Grade rauh ist.

«

35* Nodosaria hispida d’ Orb.

Siehe : Die fossilen Foraminifera! des tertiâren Beckens 

von Wien etc. S. 35 und Taf. I. Fi«r- 24 und 25 daselbst.

36* Nodosaria Fichteliana tn.

Taf. 1. Fig. 3!)

Dic Schale verlângert, etwas rauli, gebildet aus 4 o­

der noch mehr stark spilauchen, an Dicke nicht belrâcht- 

lich zunehmenden Kammern, welche durch diiiine Stiele o­

der Hâlse fast von der Höhe des kugeligen Theiles mit ein­

ander verbunden sind; die erste K. geht nach unten in einen 

Stachel fast von der Lânge ihrer Höhe aus, die letzte Kam­

er, bis noeli nicht bekannt, dürfte wohl den übrigen analog 

gebildet seyn. Sehr selten. Lange eines vierkammerigen 

Exempl. 0,00 W. Z.

Diese Form ist nicht so körnig-rauh, wie N. rudis d’Orb., 

aus welchem Grande ich sie nicht mit der genannteu Art 

vereinigt habe.

39. Nodosaria asperula ttt.

Taf. I. Fig. 40. u. 41.

Die Schale verlângert, 

nig dicker ais ‘

im obern Theile nui* sehr we- 

untern, rauh, gebildet aus vier bis fiinf

Die untern Kammern haben oursehr kugeligcn Kammern. 

lineare oder schmale bandförmige Einschnürungen, die letz-
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tern sind durch einen Hals, an dessen oberm Ende die Naht 

wahrgenommcn vvird , von einander getrennt; die letzte et­

was ovale K. geht in einen dünnen Hals oder Röhre aus. 

Nicht selten. L. 0,06 bis 0,07. W. Z.

Diese Art ist im obern Theile weniger gedràngt ais N.

untern Theile dicker ais N. hispida 

d’ Orb., abgesehen davon, dass sie keine Stacheln oder 

Dornen hat; sie ist sugar minder rauh ais N. rudis rf’ Orb., 

von der sie sich überdiess noeli dadurch unterscheidet, dass 

die ersfe Kammer durch Dicke nicht ausgezeichnet ist, und 

nach unten kerneri Dorn hat und dass die Kammern kürzer 

gehalset, aiso im Ganzen etwas gedrângter sind.

aculeata d’ Orb., im

cj War %i g e G e kau s e.

*8. ujo dosaria verruculosa, m

Taf. I. Fig. 43.

Die Schale verlângert, im obern Theile oft betrâchtlich 

dickei*, matt und mit vielen stark hervorstehenden Wàrzchen 

beselzt, gebildet aus vier bis fünf Kammern, welche mit 

Ausnahme der letzten sphârisch sind; die letzte ist et­

was oval und geht rascli in einen dünnen Hals aus, die er­

ste hat unten einen kui zen Stachel, die Einschnürungen sind 

ziemlich stark, lm untern Theile der Schale sind die Wârz- 

clien so stark hervorstehend, dass sie fast in Stacheln über-

gehen. Selten. h. 0,06 bis 0,07. W. Z.

Das Gedrângle dieser Form unterscheidet sie von N. 

armata auf das Uestimmtesle. .

d) G er ie fte Ge hausi c.

39. Nodosaria Scharbergana m

Taf. 1. Fig. 42.

dickei

Die Schale verlângert. im oberen Theile betrâchtlich 

, gerieft, das heissi mit zahlreichen höchst zarten er- 

habenen liàngen-Strichelchen besetzt, gebildet aus sechs 

Kammern, von welchen die clrei ersten sphârisch oder sphâ- 

roidisch, die beiden letzten dagegen oval sind; die Ein­

schnürungen simi linienförmig, ziemlich tief und prâcis. Die 

erste K. geht nach unten in einen kurzen Dorn aus ; die 

letzte verlângert sich allmâlig in einen ziemlich langen 

schmalen und glatten Hals, der sich an dem oberen Ende 

wieder etwas erweitert. Um die Mitte des Halses sind sehr 

zarte, oft unterbrochene Reifchen wahrzunehmen. Am un-
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tern Theile der Schale gehen die Reifchen in Rauhigkeit fi­

ber. Sehr selten. L. 0,06 bis 0,07 W. Z.

e) Bewehrte Gehause.

30. Nodosaria armata m.

Taf, I. Fig. 44.

Die Schale verlângert, im oberen Theile betrâchtlich 

dicker, ganz dicht mit kleinen Domen besetzt, gebildet aus 

fünf Kammern. Die beiden ersten K. kugelig oder sphâroi- 

disch und dicht an einander gedrfingt ; die übrigen kugelig- 

oval bis oval, durch kurze, dicke Halse mit einander ver- 

bunden ; die letzte geht allmâlig in einen langen dornigen 

Hals fiber, der sich am obern Ende ein wenig erweitert.

Selten. L. 0,05 bis 0,06 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich von Nod. aculeata d’Orb. 

dadurch, dass sie im oberen Theile nicht so gedràngt ist;— 

von Nod. hispida dadurch , dass ihre ersten Kammern ver- 

hàltnissmâssig dicker, die letzten abei* mehr abgesondert 

sind und dicke rauhe Halse haben, endlich von beiden zu- 

gleich durch die Form der letzten Kammer, die durch ih- 

ren langen Hals besonders characterisirt ist.

31. Nodosaria spinosa m.

Taf. I. Fig. 45.

Die Schale verlângert, im oberen Theile betrâchtlich 

dicker, in regelmâssig l.ângenreihen mii Domen besetzt, 

gebildet aus fünf Kammern. Die drei ersten K. sphârisch o­

der sphâroidisch, die beiden letzten oval ; die Einschnü­

rungen sind prâcis und zwischen den drei letzten K. alicii 

sehr stark ; die Nâhte bilden schmale Leislen ; die beiden 

letzten Kammern verbindet manchmal ein Hals. Die erste 

geht unten in einen kurzen Stachel aus ; die letzte verlân­

gert sich in einen glatten, am obern Ende wieder erweiler- 

ten Hais mit 5 bis 6 Ringen. Selten. L. 0,05 bis 0,06 

W. Z.

Die in Lângenreihen angeordneten Dornen unterscheiden 

diese Art auf das Bestimmteste von jeder andern, wenn sie 

auch durch ihre Form der Nod. Scharbergana und Nod. 

verruculosa sehr nahe steht.
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f) Gerippte Gehâuse.

8t< Nodosaria Boueana Orb.

S. die foss. Forain, des tcrtiàren Beckens von Wien p. 

37 u. Taf. I. Fig. 30 u. 31.— Sehr selten. Einzelne Kani­

ni er dieser sehr zierlichen Art sind aufgefunden.

33. Nodosaria spinicosta d’Orb.

S. das obige Werk p. 37 u. Taf. I. Fig. 32 u. 33 — 

Sehr selten. Einzelne Kammern wurden aufgefunden.

34. Nodosaria Badensis d’Orb.

I

S. das angezogene Werk p. 38 u. Taf. I. Fig 34 u.

35. Sehr selten. Nui'einzelne Kammern hatte ich Gelegen- 

heit aufzufinden.

35. Nodosaria bacillum.

%

S. das angefiihrte Werk p. 40 u. Taf. I. Fig. 40 bis 

47. Selten. Auch von dieser Art sind r.ur einzelne Kam­

mern oder hochstens Fragmente von 2 bis 3 Kammern ge- 

funden worden. '

36. Nodosaria elegans m.

Taf. t. Fig. 53.

Die Schale verlângert, im obern Theile nur wenig ver- 

dickt, der Lange nach mit 12 bis 14 Hippen geziert, ge­

bildet aus sechs Kammern; die vier ersten sind sphâroidisch 

die beiden letzten oval, alle dicht gedrângt, daher ohne tie— 

fe, wenngleich sehr pràcise Einschnürungen; die erste Kam­

mer ist unten zugerundet, ohne Dorn , die letzte, welche an 

Dicke die vierte und fünfte nicht überwiegt, ihnen wohl auch 

nachsteht, gehtjrasch in einen dünnen, sehr kurzen, am 

Ende wulstigen|Hals aus. Die Hippen sind zwar an den 

Nàhten unterbrochen, bleiben sich aber an Zahl gleich. 

Sehr selten. Lânge 0,04 bis 0,05 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich von N. bacillum durch ih­

re unten^ vollkommen gerundete erste K. von N. Badensis 

durch ihre lânglichere Form 

Arten durch ihr

, von den gerippten Lapugyer 

ehr cylindrisches ais koniscnes Gesammte.
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3*.
Nodosaria Reussiana m

Taf. 1. Fi g, *46.

Die Schale verlângert, im obern Theil minder oder mehr 

betrâchtlich verdickt, gerippt und auf den Hippen mit Wârz- 

chen besetzt, gebildet sus fünf Kammern. Die drei ersten 

K. sphârisch oder sphâroidisch ; die vierte sphârisch oder 

oval ; die letzte stets oval, manchmal weniger dick ais die 

vorhergehende , lâuft in einen dünnen und glatten Hais aus , 

der sich am obern Ënde wieder etwas erweitert und 4 bis 

5 Ringe hat. Die erste Kammer geht unten in einen Sta­

chel aus. Die Zusammenziehungen sind prâcis und bilden 

schmale Plâttchen, die Kammern simi ziemlich dicht an ein­

ander gedrângt. Formen, welche an der letzten K. noeli 

keine Rippen zeigen, betrachte ieh ais noch nicht vollkora- 

men ausgebildete Exemplare. Selten. L. 0,06 bis 0,07 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich von N. spinosa durch ihre 

vollkommenen Rippen auf das Entschiedensle.

38. Nodosaria variabilis m-

Taf. 1. Fig. 47, 48. u. 49.

Die Schale verlângert, im obern Theile oft betrâchtlich 

dicker, ais im untern (5 : 2), mit zahlreichen Rippen (an 

der letzlen Kammer 20 bis 243 geziert, gebildet aus fünf 

ziemlich gedrângtea Kammern ; die vier ersten K. sphârisch 

oder sphâroidisch , die letzte oval oder auch sphârisch, in 

einen langen, schmalen am obern Ende wieder etwas ervvei- 

terten und glatten Hais ausgehend , der Hais mit 4 bis 5 

Ringen versehen ; die erste K. geht in einen kurzen Stachel 

aus. Die Einschnürungen sind sehr prâcis, und bilden 

scbmale Plâttchen. Diese Form varirt nach zwei Seheli, 

theils intermittiren einzelne Rippen an der letzten Kammer, 

verschwinden wohl ganz , theils erhallen die Rippen an den 

untern Kammern làngliehe Verdickungen (Fig. 493- Nicht 

selten. liânge 0,06 bis 0,07 W. Z-

Diese Art unterscheidet sich von andern, in ihrem Ge- 

sammten ihi’ sehr àhnlichen Arten durch die regelmàssigen 

und zugleich weder höckerigen noch dornigen Rippen.

(Das Intermittirende der Rippen an der letzten Kammer sollte 

in Fig. 48 hervortreten.)

30. Nodosaria Ehrenbergiana

Taf. I. Fig. 53.

/

m

_____ 4
Die Schale verlângert, im obern Theile betrâchtlich dik­

ker, sehr zart — oft unterbrochen, nie dicht — gerippt, 

zwischen den Rippen glasig glânzend, gebildet aus 4 bis 5 

Kammern. Die erste K. immer sphârisch oder sphâroidisch
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unten mit einem Stachel, die folgenden sphârisch und oval; 

die Einschnürungen sehr ungleicher Art, wodurch die Form 

der Kammern bedingt wird , sie wechselt im obern Theile 

der Schale nicht unbedeutend, dielefzte K. gehtallmâlig in ei­

nen sehr dünnen Hals fiber, an welchem sehr zarte, oft un- 

terbrochene Reifchen wahrzunehmen sind. Exemplare, deren 

letzte Kammer keine Rippen zeigt, betrachte ich ais noch 

nicht vollkommen ausgebildet. Nicht hâufig. Lânge 0,06

bis 0,07 W. Z.

Diese Art unterscheidet sich durch ihre âusserst zarten 

Lângen-Rippen, die bei manchen Exempl. an einer oder der 

andern Kammer verschwinden und an der folgenden erst 

wieder zhui Vorschein kommen.

Nodosaria compressiuscula m.

Taf. 1. Fig. 54, 55. u. 56.

Die Schale verlângert, fast cylindrisch, etwas geplattet, 

gerippt, unten zugerundet, gebildet aus IO gar nicht oder 

nur sehr wenig vorspringenden Kammern. Die 4 ersten K. 

deutlich niedriger ais breit, die folgenden nur wenig höher 

ais breit , die letzte nur mâssig zugespitzt, die Mündung 

lânglich oval (Fig. 55), die sechs ziemlich starken Rippen, 

— von welchen zwei das einfassende Paar —, laufen von 

der untern Spitze bis zur Mündung ohne Unterbrechung, je- 

doch nehmen auch s'e an den Einschnürungen Theil, in wie- 

ferne dieselbrn vorhanden sind. Sehr selten. Lânge 0,07 

bis 0,08 W. Z. Fig. 56 stellt den untern Theil der Schale 

noeli mehr vergrössert dar; Fig. 55 gibt die Ansicht von 

oben.

Bem er klingeri Uber die FundsfMte eines Elephanten-

Stosszahnes im Roththurmer Passe von

J. Ju. Neugeboren.

lm Jahre 1846 war bei Gelegenheit der Regulirung 

der Strasse am rechten Ufer des Altflusses vom Rothen- 

Thurme bis an die Landesgrànze zwischen der Haupt- und 

Vorcontumaz ein Elephanten-Stosszahn von seltener Grosse 

gefunden worden, der leider, da man die nöthigen Vor- 

sichtsmassregein anzuwenden versâumt hatte, in der kürze- 

sten Zeii iu eine Unzahl kleiner Theilchen zerfiel. Man 

hatte den Zahn in einem 

Schotter gefunden, die

Haufenwerke von Geschieben und 

an freilieh damais für von oben

herabgerollten Bergschutt betrachtete. Es lag klar am Tage,
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1 n h a 11 : Vereinsnachrichten, — Neugeboren: Foraminiferen von Ober-

Lapugy.— Bemerkungen liber die Frndstâtte eines Elephanten-Stoss- 

zahnes im Roththurmer Passe. — Bielzi Zusatze, Nachtrage und 

Berichtigungen zu seinen entoniologischen Beitragen. — C. Fuss: 

Ueber Attagenus pantherinus.

V ereinsn ac iiric liten

Einen sehr werthvollen Beitrag erhielt die Petrefacten- 

sammlung des Vereines durch eine Sendung von Seiten 

der k. k. geol. Reichsanstalt in Wien bestehend a) in 

100 Species tertiârer Conchilien aus dera Wiener Bek­

ken , b) in 20 Arten Ammoniten theils von Hallstadt 

und Aussee, theils von Swinitza im Banat, und c) in 

30 Arten Gosau-Conchilien.

H. L. Hutten maier scheukte einen in der Gegend von 

Zaizon gefundenen fossilen Pferdezahn.

„ Grommes aus Holzmengen einen Mahlzahn von Mam- 

mu t.

Prof. C. D i e t r i ch Kalksinter von Borszék.

Dr. S e n o n e r sandte eine betrachtliche Pflanzensen-

»

dung an den A^erein 

ein werthvolles Mittel

5

Cryptogamen in liber 400 Sp. ;

Cryptogamenflora durch

und

unsere

Vergleichung mit den hier erhaltenèn aufzudecken,

wieder einen Zweiir des Naturstudiums in unserso wieaer einen Zweig 

Bereich zu ziehen.

An Bûchera erhielt die Sammlung :

Zusammenstellung der bisher gemachten Höhenmessungen 

im Kronlande Tirol von A. Sen oner.

(Aus dem Jahrb der k. k. geol. Reichsanstalt}. 

Zusammenstellung der bisher gemachten Höhenmessungen

' Demselben.ira Kronlande Steyermark, 

demselben Jahrbuch.).

von
(Aus

Zusammenstellung der bisher gemachten Höhenmessungen 

im lomb. venetianischen Königreiche und Oesterreich ob 

und unter der Ens, von Demselben. (Ausdems. Jahrb.}
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Uermavinstndt.

III. Jahrgaug.

Hermannstadt,

Gedruckt bei Georg v. Cloatus.
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